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Eine Beobachtung zum Balzverhalten einer männlichen Larve der

Roten Keule-nschrecke, Gomphocerippus rufus L' 1758

(Caelifera: Acrididae)

Lutz Fromhage

Abstract

Larval stridulation movements were observed for the first time in Gomphoceip-

iuii-rrru, L. in a male larva (14). This behaviour was performed along with

?urther courtship movements in front of an adult female'

Zusammenfassung

Voneinermänn|ichenGomphoceippusrufusL.Larve(14)|iegterstma|sfür
diese Art eine Beobachtung larvaier Singbewegungen vor' Dieses Verhalten

wurde im Zusammenhang hit weiteren Balzbewegungen vor einem adulten

Weibchen ausgeführt-

Einleitung

Seit langem ist bekannt, daß Acrididenlarven gelegentlich Bewegungen der Hin-

Grscheikel zeigen, die den Stridulationsbewegungen der lmagines vergleichbar

sind (Stutr & REYNEKE 
,|940). Es kommt dabei niemals zur Tonerzeugung, weil

oie oäu benötigten Flügeldecken noch nicht in geeigneter wej:e ausgebildet

sind. JAcoBS (ßSOl erfannte darin ein treffendes Beispiel dafür, daß Bewe-

gungsabläufe fiüher reifen können als die zugeordnete morphologische Struktur'

tnni ltSSZ; zählt die mitteleuropäischen_Arten auf, bei denen solch.es Verhalten

bisher'festgestellt wurde. Es sind dies omocestus rufipes, chorthippus monta-

nus,Chorthippusparalletus,Chorlhippusbrunneus,Chotlhippusbiguttulusund
Chorthippus'motfLi. OiesOezügliche Versuche mit Gomphoceippus rufus verlie-

fen bei WE1H (1951) negativ. Jätzt getang auch bei dieser Art eine entsprechende

Beobachtung.

Beobachtung

Die nachfolgend beschriebene Freilandbeobachtung gelang am 7' August 1999

gegen 14 UIrr am Monte Baldo in Norditalien auf einer vonviegend langgrasigen'

iUäexponierten Wiese auf ca. 900 m Höhe. Das Wetter war sonnig aber diesig

bei 20 - 25"c. Das dem Fundort nächstgelegene Dorf heißt Ferrara, nicht zu

verwechseln mit der gleichnamigen Großstadt.
Es wurden ein adultes Weibchen und eine männliche Larve (Stadium 4) von G'

ruFus beobachtet. Die Tiere saßen wenige Zentimeter voneinander entfernt auf

niedergedrückten Grashalmen in Bodennähe' Die Larve war dem Weibchen zu-

gewandt und zeigte wiederholt die folgenden Verhaltenswetsen:



- Kopfwackeln mit ausgebreiteten Fühlern
- Fühlerbewegungen
- StridulationsbewegungenderFemora
Diese szene dauerte ca. eine Minute. Das weibchen machte sich dann mit
kuzen Sprüngen davon, während es von der Larve noch etwa einen Meter weit
verfolgt wurde. Die Bestimmung des Larvenstadiums wurde von mir anschlie-
ßend nach OscH rr,rRr'r r.t ( 1 969) d urch g eführt,

Diskussion

Das oben genannte Verhalten der Larve ähnelt dem Balzverhalten des adulten
G. rufus Männchens, das von JAcoBS (1953) ausführlich beschrieben wurde. ob
auch in den Details übereinstimmung besteht, kann dezeit nicht gesagt werden.
um diesen Punkt zu klären, wären weitere Beobachtungen nötig, die gegebe-
nenfalls im Verhaltensexperiment gemacht werden könnten.
Gegenüber früheren Erkenntnissen über larvale Singbewegungen stellt die Be-
gegnung mit einem weibchen als Auslöser eine Neuigkeit dar. werH (19s1) führt
aus, daß nur in kurzer Distanz stridulierende Männchen der gleichen Art oder
Störung durch Berührung dieses Verhalten auslösen können. Daß derartige
Reize bei seinen Versuchen mit G. rufus keine wirkung zeigten, erklärt er
schlüssig damit, daß bei dieser Art auch das Volltier weder störläute noch Riva-
lengesang zeige und der,,Suchlaut" zum Werbegehabe gehöre.
Die Formulierung läßt vermuten, daß wElH das Auftreten von werbegehabe bei
einer Larve generell nicht in Betracht zieht. Die vorliegende Beobachtung larvaler
Singbewegungen, die eingebettet in ein differenziertes Balzverhalten vor ernem
weibchen ausgeführt wurden, bedeutet aber genau dies. um diesen Befund zu
untermauern, erscheint eine Ergänzung der vorliegenden Einzelbeobachtung
durch weitere Untersuchungen wünschenswert.
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Sphingonotus caerulans (L., 1767) und Oed'poda caerulescens
(r_., rzsg) in unrekultivierten Folgelandschaften des Braunkohlen-

tagebaus im Südraum LeiPzig

MichaelAltmoos

Abstract

Habitat, mobility and conservation of the grasshopper species sphingonotus

caeruh;ns G., 1767) and oedipoda caerulescens (L., 1759) in non recultivated

brown coal post-mining landscapes south of Leipzig.

Habitat preference and mobiiity of the grasshopper species Sph,ingonotus

caerutans and oedipoda caerulescens were studied between 1996-1998, in

order to develop conservation strategies for these species in post-mining land-

scapes, as these areas have gained importance in nature conservation since the

last decade. Mark and Recaplure studies reveal three types of mobility: (1) Al-

most half of the 280 recapturäd S. caerulans-individuals and two third of the 433

recaptured oe. caerulescens-individuals are stationary with maximum migration

distänces of 60 m. (Z) 44 o/o of S. caerulans-individuals and 25 o/o ot Oe. carules-

cens-individuals move around in their habitat with migration distances exceeding

60 m, but they do not leave the limited habitat. By shifting their action space they

gradualfy increase the populated area. (3) Only 7 % of S' caerulans and 4 o/o of

Ae. caerulescens dismigiate and were recaptured in another habitat within the

same mining site. The mäximum migration distance of S. caerulans reaches 460

m with a mödi"n of 35 m and the maximum migration distance ol Oe. caerules-

cens reaches 430 m with a median of 25 m. The analysis of habitat suitability

was carried out by recording a variety of habitat factors on different spatial

scales. Combinations of keyitone variables were inferred from this dataset by

using univariate analysis and logistic regression as a multivariate analysis as well

as the discussion of biological reasons: within a scale of 1 m2 S. caerulans pre'

fers short grass vegetation with a cover oI 1-2O o/o at a height of 5 cm. on a sur-

rounding s'cale of i5 m'the species prefers a mosaic pattern which.consists of

bare soil and sparse pioneer vegetation. Oe. caerulescens however is more tol-

erant as this species requires ä vegetation cover between 10-50 % at 5 cm

height, and on ihe scale of 25 m2 a mosaic pattern is not obligatory' For a suc-

cessful conservation of s. caerulans and oe. caerulescens it is necessary to look

beyond single sites towards the context of a larger region: Both species are

determinated as ,,target species" for brown coal post-mining sites south of Leip-

zig, because they arä endangered in Middle Europe and furthermore this region

reveals now an important aröal caused by suitable habitats and high population

densities. As a consequence a flexible network of priority sites for each of these

species is necessary to preserve and develop optimal habitats. In order to sup-
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Habitat. Mobilität und Schutz der Heuschrecken
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